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Die weitere Anpassung der Transformatorkonstruktion an did" besonderen Verhältnisse
ermöglichte gemäss vorliegender dritter Untersuchung eine Verdreifachung des maximalen
Speisestromes der Röntgenröhre ohne Vergrösserung der Spezialmaschine, bei gleichem
Kupfergewicht und ungefährer Verdoppelung des Eisengewichtes des Transformators. Das

Hauptergebnis der bis heute durchgeführten Untersuchungen liegt aber wohl darin, dass
unter Verwendung der neuen Polschuhform die Eigenkapazität des Transformators nicht
mehr der Leistungssteigerung des Systems entgegensteht, dass sie vielmehr bis zu einem
gewissen Grade als leistungsfördernd erscheinen kann. Obgleich, wie sich ergibt, der Härtegrad

der Röhre nicht ohne grossen Einfluss ist, darf nunmehr erwartet werden, dass selbst
bei Vergrösserung der Röhrenhärte der Leistungssteigerung der Anordnung keine
unüberbrückbaren Schwierigkeiten mehr entgegen stehen; denn die Untersuchungen zeigen, dass
die Vermehrung der Leistung nicht mehr durch eine Verminderung der Eigenkapazität und
die gleichzeitige Vergrösserung der Sekundärspannung des Transformators erzielt werden
muss, also nicht mehr an die Erfüllung zweier so schwer zu vereinigender Bedingungen
gebunden ist.

H

Eisen statt Kupfer.
Mitgeteilt von F. F^ingwald, Direktor der Centraischweiz. Kraftwerke, Luzern.

Von vielen Seiten über die Verwendung von Eisendraht statt Kupfer für Freileitungen
angefragt, möchte ich Nachstehendes weiteren Interessenten mitteilen.

Von der Ueberlegung ausgehend, dass man aus Eestigkeitsgründen für Hochspannungsleitungen

Kupferdrähte von mindestens 4 mm Durchmesser verwendet, welche aber bei
hohen Spannungen und kleineren Anschlüssen infolge der geringen Stromstärke eigentlich
elektrisch nie ausgenützt werden, haben die Centralschweizerischen Kraftwerke im Jahre
1911 begonnen, Zuleitungen, deren Belastung auch für die Zukunft nicht wesentlich über
100 kVA steigt, aus verzinktem Flusseisendraht herzustellen. Gleichzeitig wurde von der
Verwendung des Eisendrahtes eine bedeutende Schutzwirkung gegen Ueberspannungen
erhofft. Für die Verwendung des Eisendrahtes waren folgende Bedingungen vorgesehen.

Lieferungsbedingungen :

5 mm 4 mm 2 mm H/a mm

1. Gewicht per km in kg ca. 155 100 24 18

2. Widerstand in Ohm per km ca. 6,4 10,49 — —
3. Festigkeit in kg ca. 785 502 125 90
4. Zahl der Verdrehungen auf 15 cm freie Länge

zwischen 2 Klemmbacken 19 23 32 38
5. Zahl der rechtwinkligen Biegungen 7 8 14 16

über einen Bolzen von mm Durchmesser 20 20 10 10

6. Durchmesser des Bolzens in mm um den der
Draht géwickelt werden darf, ohne dass der
Zinküberzug abblättert 50 40 20 15

7. Zahl der minutlichen Eintauchungen in Kupfer¬
vitriollösung 1 : 6, ohne zu verkupfern 8 7 6 6

Montagevorschriften.
Zusammensetz-(Löt)stellen sind möglichst zu vermeiden, da Eisendraht in grossen

Längen erhältlich ist.
Die Verbindungsstellen der Drähte werden auf die Lötlänge, die für 4 mm Draht

ca. 75 mm lang wird, sauber gereinigt, die Enden ca. 6 mm rechtwinklig aufgebogen, die
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Drähte aufeinandergelegt und ebenfalls mit verzinktem 1 '/2 mm dickem Eisendraht (Wickeldraht)

sorgfältig und sauber umwickelt.
Zum Löten wird säurefreies Lötwasser, Kolophonium, auch Tinol verwendet und die

Lötstelle durch Eintauchen in die Pfanne gelötet. Nachdem wird die Stelle mit Kalkwasser
gewaschen, getrocknet und geteert.

Bei Abzweigungen von Kupferdrähten ist in gleicher Weise zu verfahren, jedoch
muss vorher der Kupferdraht auf mindestens 20 cm Länge sehr stark verzinnt werden.

Die Befestigung der Drähte an den Isolatoren geschieht in gleicher Weise, wie beim
Kupferdraht, jedoch hier mit 2 mm dickem, verzinktem Eisendraht.

Besondere Beachtung ist geboten, dass die Verzinkung der Leitungsdrähte sowie
der Winkel und der Binddrähte nirgends durch Werkzeuge beschädigt werden, damit nicht
blanke Stellen entstehen, die dem Rosten ausgesetzt sind, eventuell sind solche Stellen
unbedingt vorher gut zu reinigen und zu verzinnen.

Bis jetzt sind Eisendrähte von höchstens 5 mm Durchmesser mit gutem Erfolge
verwendet worden. Die einfache Länge der bis jetzt erstellten Eisenleitungen beträgt ca. 63 km.
Die erwartete Schutzwirkung gegen Ueberspannung hat sich bestätigt; Transformatorenstationen

am Endpunkt von Eisenleitungen werden meistens nur noch mit Drosselspulen
geschützt. Die Eisendrähte weisen natürlich einen relativ grösseren Leituhgswiderstand auf
als Kupferdrähte, insbesondere steigt der Skineffekt bei Drähten von 5 mm sehr stark an.
Da aber im zugedachten Verwendungsfalle bei Oberspannungen von 11 000 Volt und mehr
die Stromstärken sehr gering sind, spielen diese Nachteile keine grosse Rolle. Anders
verhält es sich bei Sekundärleitungen von grossen Stromstärken. Für diese Fälle werden nun
in Deutschland Drahtseile empfohlen. Da aber die dünnen Drähte der Drahtseile viel rascher
rosten als die massiven Drähte, so ist die Verwendung von Drahtseilen doch wohl nur im
äussersten Notfalle zu empfehlen. Dagegen kann man durch Verwendung der massiven
Eisendrähte für Hochspannungsnebenleitungen und Sekundärleitungen mit geringen
Stromstärken schon recht viel Kupfer im jähr ersparen und Anschlüsse ermöglichen, die sonst
unwirtschaftlich wären.

Inbetriebsetzung von schweizerischen
Starkstromanlagen. (Mitgeteilt vom Starkstrom-
inspektorat des S.E.V.) In der Zeit vom 20. Nov.
bis 20. Dezember 1914 sind dem Starkstrominspek-
torat folgende wichtigere Anlagen als betriebsbereit

gemeldet worden :

Hochspannungsfreileitungen.
Elektrizitätswerk Altdorf. Leitung zur

Transformatorenstation bei den Armeemagazinen in
Göschenen, Drehstrom, 14 300 Volt, 48 Per.

Kraftübertragungswerke Kheinfelden. Leitung
von Zeiningen nach Wegenstetten, Zweigleitung

nach Zuzgen, Drehstrom, 6800 Volt, 50

Perioden.

Elektrizitätswerk der Stadt St. Gallen. Leitung
Hofen-Obertobel, Wittenbach, Drehstrom, 3600

Volt, 50 Perioden.

Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich.
Leitung Waldhalde - Lorzentobel, Drehstrom,

8000 später 40000 Volt, 50 Perioden. Leitung
nach der Transformatorenstation Buch a. Irchel,
Drehstrom, 8000 Volt, 50 Perioden.

Schalt- und Transformatorenstationen.
Elektrizitätswerk Altdorf. Station in Emmetten,

Station bei den Armeemagazinen in Göschenen.

Elektrizitätswerk Basel. Stationen aufdemTell-
platz und an der Delsbergerallee, Basel.

Gemeinde Büren (Kt. Bern). Station in Reiben.

Deutsche Heilstätte, Davos. Station für das
Sanatorium in Agra.

Elektrizitätsgenossenschaft Wald, Giebelfiüh und
Umgebung, Giebelfiüh (Gemeinde Ballwil,
Bezirk Hochdorf). Station bei Giebelfiüh.

E/ektra Götighofen bei Su/gen (Kt. Thurgau).
Stangentransformatorenstation in Götighofen.

Elektra He/likon (Aargau). Station in Hellikon.
Elektrizitätswerk der Stadt Luzern, Luzern. Station

in der Tribschen, Luzern.
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